
 
 

PRESSEMITTEILUNG 

„Kinder und Jugendliche nicht aus digitalen Räumen ausschließen“: 

Montessori Deutschland ist Teil der gemeinsamen Erklärung von  

Bitkom e.V.  

BERLIN, 22. Juni 2026. Bitkom e.V. veröffentlicht heute eine gemeinsame Erklärung, die 

sich ein pauschales Social Media Verbot für Kinder und Jugendlichen nicht befürwortet 

und wertvolle Gründe hierfür liefert. Neben vielen weiteren Institutionen ist auch 

Montessori Deutschland Teil dieser Erklärung, denn wir sind davon überzeugt, dass 

Kinder und Jugendliche nicht pauschal aus digitalen Räumen ausgeschlossen werden 

dürfen. 

Für Kinder und Jugendliche sind digitale Räume elementare Orte zur Kommunikation mit 

Freundinnen und Freunden, Orientierung, Information, Unterhaltung und Vernetzung. Sie 

sind wichtige Erfahrungsräume und unterstützen die Entwicklung der eigenen Identität und 

Persönlichkeit. Zugang zu diesen digitalen Räumen ist folglich elementar für die soziale 

und digitale Teilhabe von Kindern und Jugendlichen. 

Ein moderner Jugendmedienschutz kann nur dann wirksam sein, wenn alle drei Aspekte des 

Kinderrechtedreiecks zusammengedacht werden: der Schutz von Kindern und Jugendlichen, 

ihre Befähigung zu einem souveränen Umgang mit digitalen Medien und ihre Teilhabe an 

digitalen Räumen. 

Pauschale Maßnahmen, wie generelle Geräteverbote oder das risikounabhängige 

Ausschließen bestimmter Online-Angebote für ganze Altersgruppen, würde die Teilhabe 

junger Menschen an der digitalen Welt einschränken, zentrale Kinderrechte beschränken 

und wichtige Lernprozesse im Bereich der Medienkompetenz behindern. Stattdessen 

müssen Kinder und Jugendliche durch nachhaltig finanzierte und strukturell verankerte 

Medienkompetenz-Angebote auf die digitale Welt vorbereitet werden. Gleichzeitig müssen 

die bestehenden Aufsichtsstrukturen personell gestärkt und bestehende Rechtsrahmen wie 

der Digital Services Act (DSA) konsequent umgesetzt werden. 

Gemeinsam fordern wir: 

• Keinen pauschalen Ausschluss aus digitalen Räumen für Kinder und Jugendliche 

• Achtung von elementaren Kinderrechten, wie dem Recht auf Schutz, Befähigung 

und Teilhabe, sowie dem Recht auf informationelle Selbstbestimmung   

• Achtung des Erziehungsrechts der Eltern und Weiterentwicklung von Möglichkeiten 

zur Begleitung durch die Erziehungsberechtigten in der digitalen Welt 

• Schaffung von flächendeckender Medienkompetenzvermittlung in Schulen sowie 

stärkere Qualifizierung von Lehrpersonal zur Vermittlung von Medienkompetenz 

• Stärkung und nachhaltige Finanzierung von außerschulischen Angeboten zur 

Medienkompetenzvermittlung, insb. in der Eltern- und Erwachsenenbildung 



 
 

• Stärkung und Durchsetzung der Plattformaufsicht durch Aufstockung des Personals 

der Koordinierungsstelle für digitale Dienste (DSC), der EU-Kommission (als 

Aufsichtsbehörde für „sehr große Online-Plattformen“) und der Stelle zur 

Durchsetzung von Kinderrechten in digitalen Diensten (KidD) 

• Eine bundesweite Informationskampagne für Kinder, Eltern und Lehrkräfte zu den 

bestehenden (technischen) Schutzmechanismen 

• Akkreditierung von mehr „Trusted-Flaggern“ zur effektiven und schnellen 

Entfernung illegaler Inhalte im Netz 

• Stärkung von kindgerechten, digitalen Angeboten, insbesondere für ältere 

Grundschulkinder vor dem Eintritt ins Jugendalter 

• Konsequente und kohärente Anwendung bestehender Vorgaben und Gesetze im 

Bereich des Jugendmedienschutzes und der Plattformregulierung, sowie 

einheitliche Anforderungen für alle Social Media Dienste, um Schutzlücken zu 

vermeiden und Jugendliche nicht, wie in Australien, in weniger regulierte Bereiche 

des Internets zu verdrängen 

• Strenge Maßnahmen wie Altersverifikation, müssen konsequent einem 

risikobasierten Ansatz folgen und sollten nur dann zur Anwendung kommen, wenn 

ein Dienst - oder ein spezifischer Bereich innerhalb eines Dienstes - ein 

nachweislich hohes, inhärentes Risiko aufweist  

 

 

Über Montessori Deutschland: 

Der Montessori Bundesverband Deutschland e. V. (Montessori Deutschland) bündelt und 

vertritt die Interessen seiner Mitglieder, darunter die Träger von Montessori-orientierten 

Bildungseinrichtungen wie auch die regionalen Einrichtungsverbände und die 

Ausbildungsorganisationen, auf Bundesebene. Der Verband wurde am 1. April 2021 

gegründet und löste den Montessori Dachverband Deutschland e.V. ab. 

Ein von den Mitgliedern verabschiedeter Qualitätsrahmen (QR) setzt Standards für 

Montessori-Einrichtungen und Montessori-Ausbildungskurse. Mitglieder können sich dem 

darauf aufbauenden QR-Anerkennungsverfahren unterziehen. 

Montessori Deutschland will zum einen die Freiheit der Bildung fördern sowie die Rechte 

von Montessori-Bildungseinrichtungen in freier und staatlicher Trägerschaft nachhaltig 

stärken. Er trägt darüber hinaus dazu bei, das Interesse an der Montessori-Pädagogik in der 

Gesellschaft zu verstärken und die Vernetzung von Montessori-Interessierten auszubauen. 

Inklusion, Friedens- und Umwelterziehung sowie die Anerkennung und der Schutz der 

Kinderrechte – Kernelemente der Montessori-Bildung – stehen dabei immer im Fokus der 

Verbandsarbeit und bestimmen die bildungspolitischen Ziele, von der frühen Kindheit über 

die Schule bis hin zum jungen Erwachsenen in der Berufsausbildung und in der Familie. 



 
 
Von seinen Leistungen profitieren daher Kinder, Jugendliche und Familien und ebenso 

Pädagog:innen, Bildungseinrichtungen, Ausbildungsorganisationen.  

Weitere Infos unter: Montessori Deutschland 

Haben Sie Interesse an weiteren Informationen? Dann kontaktieren Sie uns 

gerne jederzeit über unseren Pressekontakt. 

Pressekontakt:  

Andrej Priboschek 

Agentur für Bildungsjournalismus 
Apollinarisstraße 3, 40227 Düsseldorf 

E-Mail: andrej.priboschek@bildungsjournalist.de 

0175 / 43 20 675 
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